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Amtlicher Teil.
Es wird hieinit bekannt gemacht, daß das f. k.

H H s g e r i c h t ( I . . Schillerplatz Nr. 4) im Jahre
19'c>,. "k regelniäßigen Quartalsitzungen am
2in^"" " -^ ^ ' " ^ ^ ' 6' Jul i und 19. Oktober be-

A l i en , am 23. Oktober 1W2. !
Vom k. k. Reichsgerichte.

diucle«? ^ ' ^ltober 1902 wurde in der l. l. Hof. und Staats-
bet l,ol.,i^ ^ ^ l . . I.XXII.. I .XXVII. und I .XXVII I . Stück
Ctiis d^ </'!'. ^?^ I ^X IX . . I .XXXIII. . xc^vi l . »md xc^vi i l
tUtnänislp n r " ' ^ " l U"b das X5IX. Stilck drr polnischen und
versendet. "^abe h ^ Neichsgesehblaltes ausgegeben und

tob« l A . ^ ^ t s b l a t t e zur «Wiener Ieitun«. vom 24. Ol-
^eher,«u««l« ^ wurde die Weiterverbreitung folgender

» u»nlsse verboten:

sslu«^ . ! ^ «Der Echerer..
^ t i ^ ^ " ' l - 'l»»t«r Dluiä ^nilmf . . . Näklzäom l i . ^. Ito-

l>^z»!l^l, , ' " " " ! uooclv!«!^ ü»«op>» licinv^: Vulus 8Io?o
Nr i ^ , ^ " i » vom 1«. Oltober 1Ä02.

«ansa«)' '«"«l.I«67» vom 24. September 1902 (Munden,
Nr. 48 . v ,

M ^ ' " «Xlnny IY N!nn^. vom 1«. Oltober 1902.

Nichtamtlicher Ceil.
Znr inneren Lage.

acgy/5 "Dchen-eichische Volks-Zeitung" wendet sich
lvlM.,, . . l̂ 'ch'schen Führer, die angesichts der stetig
'"it i,^. "/"'t-tschaftlichen Not den Mut aufbrächten,
^ Pari ' ^ " ^ ' " ' ^ ' drohm, und sich anschickten,
^'nutz a, f " ^ ' zertriinnnern. Gegen diesen Nihi.
^ N a l ^ '""treten sei die Pflicht aller, die in der na-
^<Nna?ii. ? ' ^ ' " N die Quelle aller über den Staat

,.Dic"ck?w" Hebel erblicken.
^as.Zlkt ' , " betont in Vesprechung der Verständi,
^ s c l ^ dm Legierung, das; ein tiefer Gegensatz
""b jelirn, ^ ^ " " " " " ' a o n Standpunkte der Czeclxm
"lliin'1, dic. ?c" ''^aicrungsvorschläge bestehe. Heute
^ "n l m i i s ^ ^ " ^ ' interne czechisäie Anrtssprache
^ ' Nocht ^ . "Uwrbenes, nicht als ein neijes kilnsti-
?^hgc>h„ uicht als einen Gegenstand künftiger
f^ l '»gb,>s? 's ' ^^^" "IQ Angelegenheit der Durch-
^ U m l n a ^ ^ l ehc über die sprachliche Gleich.
^ - V ^ l ^ ^ ^ ' z e c h e n lviirden gnm'h kemm Frie-

den schlichen, aber sie wurden sich wohl gerne neuer«
dings in üblicl>er Weise bis auf weiteres beschwichtigen
lassen.

„Narodni Listy" behaupten, der Regierung und
den Deutschen, welche beide auf die Zwietracht im
rzechischen Uager gebaut hätten, sei durch dm Zusam-
menschlus; der czechisclM Parteien ein Strich durch die
Rechnung gemacht worden. - - Die „Polit ik" bezeichnet
den Ausschluß der latholisch-nationalen Abgeordneten
von der gemeinsamen Aktion der czechischn: Parteien
als einen Hehler der jungczechischen Parteileitung.
Es müsse die ^rage aufgeworfen werden, ob den
^ungrzochen die czechischsoziale Gruppe etwa näher
stehe als die katholische Fraktion, deren nationaler
Patriotismus zumindest ebenso verläßlich sei wie jener
der Inngczechen. Stammesgenossen in einem Augen»
blicke zurückzustoßen, in welchem die .̂ungczechen bei
allen czechischen Parteien auf Nachsicht und Milde
rechnen, sei lveder klug, noch billig. — I n gleichem
Sinne äußern sich „Katolicke Listy", welche erklären,
daß die Urheber der Vrüskierung der katholischen
Abgeordneten dies vielleicht bald bedauern würden,
jedenfalls würden die katholischen Abgeordneten
einen ihnen aufgedrungenen Wahlkanrpf unverzagt
aufnehmen.

„das" zweifelt, daß das Wahlbündnis der cze.
chischen Parteien auf den Herrn Ministerpräsidenten
einen Eindruck machen werde, da er die Verhältnisse
in Böhmen genügend kenne nnd daher wisse, daß die
Iungczechen für eine Opportunitäts.Politik leicht zn
gewinnen seien.

„Hla5" meint, nur die Sorge um die Mandate
habe die inngczechisclien Abgeordneten zum Abschlüsse
de5 Wahllompromisses veranlaßt. Hätten sie dn5 In<
teresse der Nation vor Augen gehabt, dann wäre die
Zurücksehung der katholischen National Partei nicht
möglich gewesen.

„HIas Naroda" bezeichnet die gegenwärtigen Zu-
stände im Abgeordnetenhaus als unhaltbar. Die Ol>
sirultion der Czechen habe noch nicht begonnen uno
doch sei der ganze parlamentarische Apparat wie ge-
lahmt. (5s sei daher begriflich, daß sich nunmehr Ve<
strebnngen geltend machen, eine feste Majorität zu
schaffen; doch lafse fich noch nicht beurteilen, ob fich dil'»
felben in der Richtung nach links oder nach rechts be<
wegen.

Der Krakauer „Czas" tr i t t den Gerüchten über
die Auflösung des Abgeordnetenhauses entgegen.

(kinen solchen Schritt werde wohl niemand der Regi^
rung zumnten. Seitdem der ungarische M i-
sident die Interpretation seiner Formel gecj> ,.<.<,
sei eine Aenderung der Situation zu Gunsten der
österreichischen Regierung eingetreten; hiemit nmsse
auch das Parlament rechnen. Die Arbeiten des Abgc-
ordnetenhauses würden vielleicht einen schleppenden
Gang nehmen nnd mit Schwierigleiten zu kämpfen
haben, aber eine plötzliche Unterbrechung der Arbeiten
sei nicht zu befürchten. Das Vlatt dementiert ferner
die Gerüchte von neum Allianzen des Polenklnbs.
Diesem liege zunächst daran, daß die Negierung sich
gegenüber den extremen Fraktionen nicht zn nach«
giebig zeige und denselben nicht Zugeständnisse mache,
welche die den Angelegenheiten rein objektiv .
überstehende Majorität abstoßen müßten. Dies l,
sich insbesondere auf die rnthemsche Frage, derent-
wegen der Polenklub eine entschiedene Antwort scî
tens der Regierung verlangen müsse.

Martinique.
Die Räumung von Fort de France nimmt, wie

mnn ans Paris schreibt, ihren Fortgang und die dort»
hin Zugewanderten Unglücklichen müssen wieder in
anderen Gemeinden Zuflucht suchen. Die ganze
flottante Bevölkerung, welche sich infolge der vn ' '
sä>en Ausbrüche in dieser Stadt angehäuft ,
mußte sich nach allen Richtnngen zerstreuen, zumeist
nach Mar in , an die Riviera Pilote und nach Schoel-
cher. Für die Flüchtlinge waren Schulen, Seminare,
dre kolonialen und städtisä)en Unterrichtsanftalt«
Unterlunstshäuser eingeril iM worden, die nu,;
wieder ihren urfprünaliäien Bestimmungen zurück"
gegeben wntxm. Die Verwaltung der Insel ist be-
strebt, i l l sicheren Inselgegenden neue Dörfer zu er»
richten und auf die Gemeinde-Funktionare der ver>
lassenen Ortschaften einzuwirken, damit sie ihre Go
meindegenossen bestimmen, diese neuen Dörfer zu be-
ziehen. Auch die Gemeinden, welche Uom Unglück ve».
schont blieben und in welchen zahlreiä)e Flüchtlinge
nicht ohne Gefährdung der öffentlichen t^>sundhrit Zu»
flucht fanden, wurden erfucht, der Unterbringung der
ausglioanoerten Bevölkerung in den neuen Molinien,
wo sie Arbeit nnd Sictierheit finden werde, ihre Unter»
ftükung zn leihen. Das zwischen Martinique und
Guadeloupe befindliche Kabel befmdet fich in fo s^ ' '
tem Zustande, daß es unausgesetzter Repari,
bedarf. Infolgedessen zieht die Verwaltung die Vel«

Feuilleton.
An« ̂ ' ^ b " Vorhang hob.

^ „V is i k l (Nachdiucl vcrbolrn.)

^ ^ ""ch ^ " " ^ w m e r nicht fertig, Eise?
^ ^oi l t tw!" ' " " " ^ ^° " " Zeit brauchst für

^ " " , die nnr ein bißchen zu
aok .?' wendc^ 1 5 " ^ ^ nusfieht. um wirklich hübsch
sch,. ^ " t Gatt.7 " " " ^ ' ^ e l hinweg zu d<-,n uu-
n! " " ^ ' N / " " " l u , das über ihr

3""ä "Üe,^/N'scht, niacht sie für einen Mo<

^?rH,^ Nudolf? He,lte an
dio> ^ " w ^ 7 " ' ° ^ te ül) doch auch nett ans-

«?l " n ^ , ' . / ^ " " i t schon in drei Stunden
lchlös'^U" nur " " ^ ' " ^^" 'nes sein werdel"
^r f ,?" ' (5s . , . : , " ' ' ^ Hnlnnels Nutten keine Luft°
"b̂> s^ ^ n v c „ ! " U'""er Unglück, n n m nmn den
l t < ^ l ) l d , ? ^ ' unt I n drei Stundcm kann ich

^ ! ' i , , " blannerteste aller dranmtisäM Schrift'

^ > ! ! ! g ^ " ^ ^lick fieht fie zu chm auf.
' ^ "loseI ^ ^ " > n d < - r u , i g ist darin und ein so
b « H wenn A , ^ " " ' d"fi er davon gerührt sein

" ' " - A b ! " ' ' ^ ' " 7 " ä t ihn, gestattete, es «u
yat schon wiedn di^ Ubr in der

Hand, siclMich zuin zchntenmale innerhalb der letzten
fünf Minuten.

„Spätestens eine Viertelstunde vor Vegmn der
Aufführung muß ich im Theater sein. Ich habe noch
etwas Notwendiges mit der Selken zn besprechen.
Es ist niir da vorhin eine großartige Nuance einge-
fallen für ihre entsä)eidende Szene im dritten Alte.
Wenn du dich nicht beeilst, muß ich dich allein ins
Theater fahren lassen."

„Ich bin ja schon fertig. Liebster! Wärst du viel-
leicht so freundlich, mir den Mantel zu halten? .Ich
fürchte, meinen Spitzenkragen zu zerknittern. Wie gut,
daß ich ihn bis jetzt aufgehoben habe! Ich dachte
immer, es müsse irgendeine ganz besondere Gelegen-
heit kommen, um ihn einzuweihen. Weißt du noch.
Wie entzückt du warst, als du ihn mir zum erstenmale
um die Schultern legtest? Es war dir gewiß sauer
genug geworden, armes Herz, mich mit einem so kost
baren Geschenke zu überrasäien. Findest du noch
immer, daß er mich kleidet?"

„Gewiß, gewiß — ganz cms gezeichnet. So — da
ist der Mantel! Und nun bist du endlich fertig, nicht
wahr?" _,.^

^a__ mir c>mc„ Augenblick — diese abscheuliche
Nade?wil l durchaus nicht festsitzen. Hole mir doch,
bitte inzwisch", meine Handschuhe; fie liegen da
drüben aus meinen: Schreibtlschchen."

Er geht hinüber, und als er nach den Hand'
fchuhen greift, fällt sein Blick auf einen Gegenstand,
den er bisher hier nicht gesehen, auf die grohc Photo«

graphie einer sehr schönen Dame in tief dekolletiertem
itleid und etwas thentralifcher Haltung.

„Was ist denn das?" fährt es ihm in der ersten
Ueberraschung aus. „Ein Bi ld von der Selken? Wie
kommst du dazu? Sie hat es dir I-mi-s, nicht etwa
selbst. . .?"

Frau Else lacht belustigt cun,
„O nein, sie kennt mich ja gar nicht. Und wenn

du ihr nicht zufällig erzählt haben solltest, daß du
verheiratet bist, ahnt sie wohl überhaupt nichts von
meiner Eristenz. Diese Photographie habe ich mir für
schweres Geld in einer Kunsthandlung gekauft. Seit»
dein ich weiß, daß Fräulein Selken die Hnnptrolle in
deinen, Stück hat und seitdem du mir gesagt hast, daß
sie sie mit soviel î iebe und Hingebung spielt, schwärme
ich für sie wie ein Backfisch. Sie ist ja auch so wunder-
schön."

„Findest du?" meint er leichthin. „Offen gestanden
wäre es mir lieber-, wenn dn das Bild aber mm
ist es wahrhaftig die allerhöchste Heit. Ich gebe dir die
Versiäierung, daß ich nicht eine Minute länger auf
dich warten kann."

Sie hängt schon an seinem Arme und schmiegt
ihren zierlictien Körper schineici>elnd an dm feinen.

„Nicht böse sein, Kerzcilsschntz,' Iccht bin ich ja
bereit, llnd ich gehe mit dir, wohin du willst — bis
nns Ende der Welt, oder, wenn es sein muß, gerades-
wegö in den Tod."

„Du bist schr überschwenglich", meint er nut
einem gezwunaenen Lachen. „Wenn man mich nachh^'
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Wendung der Telegraphie ohne Draht m Erwägung.
Zwei Äeainten aus Bordeaur haben sich zu diesem
Zwecke Ende September mit dem erfordeliä>en Mate-
r ial nach der Insel begeben. Auf verschiedenen Äeol>
achtungspostcn im Innern der Insel außerhalb des
bereits evakuierten Gebietes sind durch Dr. Lacroir
optische Telegraphen zur Vermittlung beschleunigter
Mitteilungen eingerichtet, so daß jede gefährlich vu l '
kanisclie Erscheinung sofort bekanntgegeben werden
kann.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 25. Qttober.

M i t Beziehung auf die an die Negierung gerich-
teten Forderungen, die I n d u s t r i e zu f ö r d e r n ,
schreibt das „^remdenblatt": „Die Negierung des
Herrn von .uoerber ist nach dem, was sie bis jetzt ge>
zeigt und bewiesen hat, der Pflichten voll bewußt, die
ihr im allgemeinen Interesse der Industrie gegenüber
obliegen. Sie war es, die nicht müde wurde, einer un-
fruchtbaren Politik des Haders die unerbittliche und
doch so fruchtbare Logik des wirtschaftlichen Zusam«
menhanges entgegenzuhalten und die Bevölkerung
wie die Parteien im Hause der Voltsvertretung zu
belehreil, daß eine kluge und zielbewußte Wirtschafts»
Politik das beste und das dringendste politische System
für Oesterreich sei."

Wie das „Fremdenblatt" berichtet, hat der Eisen-
bahnminister Dr. N. v. Wittek in den letzten Tagen
einen E r l a ß a n d i e V e r w a l t u n g d e r P r i <
v a t b a h n e n gerichtet, der die rasä>e Erteilung von
Üolomotivenbestellungen seitens der Privatbahnen, an
die heimischen Lokomotivenindustrie fördern soll. Der
Eisenbahnmmistcr verweist in dein Erlasse auf die un>
leugbare Stagnation in diesem Industriezweige und
fordert die einzelnen Vahnverwaltuugen deshalb auf,
über den Umfang der in den letzten zwei Jahren er>
teiltenLolonwtivenbestellungen zu berichten. Auch wer«
den die Bahnverwaltungen befragt, ob und bis zu
weläMn Ausmaße Lolomotivenbestellungen von ihnen
für die nächste Zeit in Aussicht genommeu sind.

Das .^riegsministerium, hat sich mit einzelnen
großen Industrie»Unternelnnungen loegen der bei der
B e st e l l u n g d e r H a u b i t z e n notwendigen Lic»
fcrungen in Verbindung geseht. Die Munit ion, die
Lafetten, die Fuhrwerke und die Geschützausrüstungen
sollen der Privat'Industrie zugewiesen werden. Diese
Gesalittlieferungen umfassen 22 Millionen itronen.

I n dem de,utsch»e,n g l i s ch en S a m o a »
V e r t r a g e vom 14. November 15M1 war bestimmt
worden, daß die Regelung aller Schadensersatzan«
sprücho, die sich aus den blutigen Unruhen zu Ansang
des genannten Jahres etwa ergeben sollten, „durch
einen nach Grundsätzen des Nechtes oder nach Erwä»
gungen der Vil l igleit zu fällenden Schiedsspruch wer»
deu erledigt werden". I n der alten Samoa-Akte aus
dem Jahre 1889, welä>e die Dreiteilung der Verwal»
tung auf der Samoa-Gruppe geschaffen hatte, war
für etwaige Streitfälle der völ l ig von Schweden und
Norwegen als Schiedsrichter eingesetzt worden; es
lag daher am nächsten, daß ihm von den drei Signu»
tarmächten, dem Deutschen Neich, England und den
Vereinigten. Staaten Nordamerikas, auch der Schiede
spruch in Sachen der Schadenscrsatzansprüche gemäß
der Bestimmung des neuen Vertrages übertragen
wurde. Das geschah. Am. 14. d. M. hat König Oskar
den Schiedsspruch gefällt und am 18. d. M . hat er die

. eigenhändig unterzeichneten Eremplare den an seinem
Hofe beglaubigten Gesandten der drei beteiligten
Staaten eingehändigt. Der Inha l t des Schieds-
spruches wurde nicht veröffentlicht, doch wi l l die New<
yorler „Tribuna" aus Washington erfahren haben,
daß derselbe zu Gunsten des Deutschen Neiches aus-
gefallen sei.

Da im ?)anti>Äecken jetzt Nuhe herrscht, wurde
von den beteiligten Mächten neuerdings die N ä u »
m u n g S h a n g h a i s erwogen. Die Bedingungen,
die das Teutsche Neich und Frankreich für die Näu-
mung Shanghais aufgestellt haben, sind nahezu die
gleichen. Erstens betont Deutschland, es wolle, da die
Besetzung und Näumung Shanghais gemeinschaftlich
geschah, auch an jeder späteren Besetzung teilnehmen.
Zweitens soll sich Ehina verpflichten, keiner anderen
Macht irgendwelche Vorzugsrechte in politischer, mili<
tärischer, maritimer oder wirtschaftlicher Natur im
^jantse-Tale zu gewähren, wobei die Bestimmung, be-
treffend die ötonom. Vorrechte, sich nur auf Staaten,
nicht auf Einzelpersonen bezieht. Drittens soll sich
Ehina verpflichten, leiner andereil Macht das Necht
einzuräumeu, irgendeinen Punkt am Mntse zu be-
sctzen, der den Fluß unterhalb oder oberhalb Shang-
Hais beherrscht. Die französiscl>en Bedingungen sind
ähnlich, nur erklärt Frankreich in der ersten Bestim«
mung mit geringerer Deutlichkeit, daß es sich im Falle
einer späteren Besetzung die Freiheit seines Handelns
vorbehalte, und in dem zweiten Punkte fehlt die Er-
wähnung wirtschaftlicher Vorteile ganz. Ehina hat
am 15. d. M. beiden Gesandtschafteil die formelle An»
nähme dieser Bedingungen bekanntgegeben, doch wird.
dem NeutersäM Bureau zufolge, Prinz Tsching an
Deutschland das Ersuchen riä)ten, daß es die erwähn-
ten Bedingungen, delleil er zustimmte, dahin inter'
pretiere, daß sie sich aus ganz Ehina beziehen, also
auch vom ^antse die Gefahr engliscl)er Gebietsaus«
dehnung abwenden.

Tagesneuigleiten.
— ( R a u c h e n d e S c h u l k i n d e r . ) I n der päda-

gogischen Zeitschrift „Schule und Leben" teilt Lehrer A.
Noer seine Beobachtungen bezüglich der Unsitte des Rau-
chens unter bindern seines Schulsprengels mit. Er sctMeht
dabei völlig diejenigen Kinder aus, die nur hie und da eine
Pfeife oder Zigarre in den Mund stecken, um zu probieren,
wie es schmeckt. Nei seiner Untersuchung lamen nur solche
l inder in Betracht, welche eine Pfeife voll Tabal oder eine
Zigarre zu Ende rauchen, ohne üble Folgen zu verspüren.
Dabei stellte sich heraus, daß in den zwei untersten Klassen,
die von Knaben im Alter von 5 bis 7 Jahren besucht weiden,
neun Zöglinge Pfeife und Zigarre rauchten; in den zwei
folgenden Klassen — Knaben von 7 bis 10 Jahren — fand
er eilf Raucher, in den beiden höchsten Klassen — Knaben
von 10 bis 15 Jahren — neun Raucher; zusammen somit
29 Raucher oder 50 Prozent aller Zögl'inge, deren Gesamt-
zahl 59 betragt. Andere Lehrer machten ähnliche Beob-
achtungen; sie beraten über geeignete Maßregeln, um dem
Uebel zu steuern.

— ( U e b e r e i n e s e l t e n e P o st V e r b i n d u n g )
wird gemeldet: Die englische Admiralität macht bekannt,
daß Mitte Jänner ein Schiff die tleine vulkanische Insel
Tristan da Cunha aufsuchen wird. um Post hinzubringen.
Das Inselchen, eigentlich nur die aus dem Meere her-
aussehende Spitze eines erloschenen Vulkans, liegt im süd-
l'ichcn Atlantischen Ozean und hat etwa sechzig Einwohner,
die nur selten einmal Post erhalten. Da die Landung von
Paketen außerordentlich schwierig ist, macht die Admiralität
darauf aufmerksam, daß Pakete nicht mehr als hundert Pfund

Wiegen dürfen. Der Name dieses Postschiffcs. sowie W 3 .
punlt der Abfahrt dieses Schiffes von Simons Nai m
St . Helena wird (wichtig für diejenigen, die sich " " " ^
Ansichtskarten kommen lassen wollen) später ""ch wan^
gegeben. Die Post wird zu dieser entfernten 3 " ^ ' " , ^
durch ein Kriegsschiff gebracht, welches die Reist aMM«»
als Uebungsrcise benutzt. «,<..

- ( D i e M a s s e n v c r h ä l t n i s s e der ^ '
n e t e n) verslicht in eigenartiger Weise der bekannte ! " » '
fische Astronom Camille Flammaiion in dem von ' ^ ^ ^
gegeb«ncnNu!I<!l.ii! 6c 1u «uoilitü a8tronc>im<iuo "^ ^ ^
zu veranschaulichen. Nimmt man an, die Masse oe '
sei durch die Geldsumme von 20 Franken ( " a " . ° " " . ^ ' t
türlich statt Franken auch eine beliebige andere !"""?5 ^>i
setzen) dargestellt, so ergeben sich für die Massen on u ° "
Planeten folgende Werte: Merlur 1 Franl 20 " w ' ^ '
Venus 15 Franken, Mars 2 Franken, Jupiter 6200 ftr« ^
Saturn 184» Franken. Uranus 280 Franken, " e p " ' , ^
Fiantcn. Unserem Erdmond entspräche unter der g> ^
Annahme die Kleinigkeit von 25 Centimes, way"'
Masse der Sonne durch 6,488.780 Franten dargesteiu^'

Lolal. und Provinzial-Nachrichten.
- ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Der Oberstleutnant ^

Edler von K u b i n , Lehrer am l. t. ^ " ^ o e y r " ^
offizierslurse, wurde mit 1. November zur T"ppe" 2?
leistung beim Landwehr-Infanterieregimente ^bach ' ^ '
eingeteilt. Verliehen wurde das Militäl-Verdn-nitircuz
Hauptmann 1. Klasse Ferdinand Woschi l>da " <
fanterieregiments Nr. 7. Der Ausdruck der Al lcr lMi i ^ ^
sriedenheit wurde bekanntgegeben: dem Hauptmann ' ^g
Svetozar von D o c t o r o v i c h des I n f a " ! " " " 3 el

jNr. 97 und dem Rittmeister i . Klasse Georg ^ o ^ iste-
d̂es Dragonerregiments Nr. 4. Vom Reichs-Krttgs ^

!rium wurde mittelst Dekretes belobt der Mmta , ^
Intendant Gwald Re ich der 111. Korps-Imenva " ^
läßlich der Enthebung von der Verwendung "N ^ , <, ^it
bureau des Generalstabes. I n den Präsenzstan° w ^ ,
1. November )902 übersetzt der Leutnant Abalv" 7
(mit Wartegebühr beurlaubt) des Infanteriercgnnem ^ ,
I n den Ruhestand wird versetzt der HauptmaM' ^ ^„<
Michael S l 0 6 i r (mit Wartegebühr beurlaub ^ ^
fanterieregiments Nr. 87. als invalid. °"ch 3"M ) ,^
dienste beim Landsturme ungeeignet (Domizu ^ " . ^ f^
M i t dem gestern erschienenen Normalverordnungbo ^
das k. u. l. Heer wurde eine neue Adjustierungsvor ° ^
das l. u. t. Militär-Polizciwachlorps. deren " " ten" «
in Kralau, Przemyäl und Lemberg befinden, a u ^ . c h e n

- ( V e r ä n d e r u n g e n i m p " ^ a l t ' l a ^
D i e n s t e . ) Der t. t.
Raimund S v e t e l in Radmannsdorf wurde zu ^ . ^<
Dienstleistung der l. l. Bezirlshaupimannschaft "

geteilt. stelle ein"'
- ( V o m V 0 l l s s c h u l d i e n st e.) ^ n ^schick '"

krankheitshalber beurlaubten Lehrerin an der ^ . h^g d>e
^Karnei-Vcllach wurde für die Zeit dieser ^ u r ° ^
absolvierte Lehramtslandidatin Antonie 3t a 1 ^
Lehrerin bestellt. . ^ „ n a s l u ^

- ( D e r l. l.
i n W i e n ) auf zwei Jahrgänge berechnet. ! ) " , " ' <ssitle>>

^den Kandidaten für das Lehrami des Turnen- ^ M -
'schulen und Lehrerbildungsanstalten. Hauptfach'^ < ^ M
amtslandidaten für die wissenschaftlichen FcM- ^ l t ' f
schulen jene theoretische Kenntnisse und >". '̂  A h r b e ^

! leiten zu vermitteln, welche die Erlangung emc5 ^ fungs '
lgungszeugnisses für Turnen auf Grund " " ^hea lM
! Vorschrift vom 10 September 1870 ermögliche". ^ lNUnt^
!tigie selzesfive Einführung des °b,igator'sche" ^ ^ ^
richtes an Gymnasien bedarf eines entsp«m« ^ M
Wuchses an wissenschaftlich
Verwendung vor solchen in erster Linie ms " ^ " M " ^
Vei der Aufnahme in den Kurs iverden z " " ^ ' ; ' ^ O " ^
didaten berücksichtiat. welche die A b s o l v i e r u n g e ^ - ^

ailvzischcll sollte, wirst du vermutlich etwas weniger
liebenswürdig sein."

„O, Nndolf, wie magst du so sprechen! Wenn eö
wirklich möglich wäre, was du da sagst, luenn du mir
das im Ernst zntrauen könntest — für ww unlveri
deiner ^iebe niußtest du mich dann halten!"

,,^'a ja — es war ja auch nur ein Scherz — eine
Neden5art. Du mußt nicht alles gleich so feierlich
nehmen — namentlich nicht heute abend, wo meine
Nerven wahrhaftig schonungsbedürftig genug sind."

Er eilt die Treppen hinunter, daß sie Mühe hat,
an seiner Seite zu bleiben.

„Nach dem GoetheHheatcr!" ruft er dem Drosch»
tent'utschcr i.u. „Aber so schnell als möglich."

M i t einem tiefen Atemzüge läßt er sich neben
ihr auf den Sitz fallen. Als er wahrnimmt, wie sie
ihren Arm unter dem Mantel hervorstreclt. um schlich-
tern seine Hand zu suchen, macht er eine fast unwill^
kürliche Bewegung, als ob er fich ihrer Liebtosunq
entziehen wollte. Aber sie hatte es alückliäierweise nicht
bemertt.

„Mein ^Teurer!" flüstert sie, indem sie ihre
kippen seinein Ohre so nahe bringt, als sie nur tann.
„Ach, wenn ich dir doch sagen tonnte, wie glücklich ich
bin. Endlich — endlich am Ziele."

„Aber ich bin noch durchcms nicht am Ziele",
lvehrt er fast ärgerlich ab. „Eine Aufführung ist noch
kein Erfolg."

(Fortsetzung folgt.)

Hn Banden der Leidenschaft.
Roman aus dem Leben von U . Fe ldern .

(63. gortsehung.)

„Ich kann nicht!" rief Else mit erstickter Stimme.
„Geben Sie mir wenigstens Bedenkzeit — ich wi l l e^
mir überlegen, wi l l mit mir zurate geheil — uur jeht
— jetzt kann ich es nicht — haben Sie Erbarmen!"

„Erbarmen? Else, so schwer wird es Ihnen die
Meine zu werden?" sagte (Ärumbach schwer atmend.

Ehe Else im stände war, zu antworten, klopfte e5
an die Tür. Gleich darauf steckte ein junges Mädchen
das hübsche, gerötete, verängstigte Gesicht herein und
rief atenllos:

„O, Gott — verzeihen Sie, gnädige ^ rau, — ist
Egon bei Ihnen? Ich suche ihn seit einer Stunde un-
aufhörlich, ohne ihn finden zu können!"

„Um Gotteswillen, und das sagen Sie jetzt erst?"
r,ef Else anßer sich und stürzte hinaus, gefolgt von
Grumbach. Als fie unwillkürlich nach dem sslusse eilen
wollte, sagte das Mädchen hastig'

„Dorthin kann er nicht gegangen sein, gnädige
^ rau ! Der Kutscher und der Diener sind seit über eine,
Stunde auf dein Hofe beschäftigt gewesen —sie müßten
ihn also gesehen haben! Eher kann er nach dem Wald.'
gelaufen sein!"

Ohne ein Wort zu erwidern, flog Elfe einem
Pfeile gleich nach dem Garten und darauf nach dem
Park, unablässig den Vlick umherschweifen lassend nach

dem Verlorenen. So entrang es sich w " " ;„ t>e"
erschütternden Angstrufe, als sie "^1'cl) M
Wald fülirende Parttür erreichte, (5ln'5 ^ ' .'.,, ̂ zl,"
— Egon!" — ein Nuf, den die Vonne v<rc -
iigemale ausge^toßen hatte. .

Und der Nllf sollte Wunder wirken. ^ M
„Hier bin ich, Mama!" erklang ^ ^

jlinderstimme aus einiger EntferinMg s " . ^ c M
„Er ist da, gelobt sei Gott!" rief M,e

ausbrechend. ^ auf!^,c>
I m nächsten Moment hatte ste dw " » r ^ ^ ,

und flog nuf ihren .«ilnabcn zn. Sw 'trw h ^
aus, ihn zu umarmen, sie wollte ihn " S M ' ,
schelten - da plötzlich blieb sie. w,e vm> ^ d '
troffen, in starrer Betroffenheit stehen " " ' ^schw" ,
Manne nach, der dort hinter den ^ " l ' M ' .̂  ^ ' t " '
Als sie bemortte, daß auch Grmnbaw ^ e " .
gerissenen Augen und zusammengeprcN . ^ ml! ^
Nichtniig ihres Blickes folgte, " f f w N' '̂ ch zicye'
flüsterte wie geistesabiuesend, ilir " " w . ' ' M " ' "

„Aber, Egon, ivie konntest du dem ^
!o ängstigen!" . . <^ del KI ^

„Nicht böse sein, Mama!" s c h ' " " ^ w ' l l H z
sich zärtlich an die Mntter sch>meg"w. . ^ ^ „ f " ^ .
nicht wieder tun! Ich wollte " ' " ^ i b l ' ^ ^ l a ' ' -
necken — sie sollte mich suchen — ^ 1 ̂ m " " ' .,ltec,
als sie Blumen pflückte. Und denke l " ^ ' . „ d , ' " , ^
derte der .Unabe, sich an die M" twr ya '^ ^ el'
„da lnlu ein Mann aus dem Walde -^
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Linie ' ^ Ablage des Maturitätszeugnisses), in zweiter
°»stall ' " ^ ^ ^^ Absolvierung einer Lehrerbildung^
ubec, ^ " ^ " s e n . turnerische Vorbildung ist erwünscht.
Mick ^ " " ^ U l l > Die Teilnahme am iturse ist uncnt-
3°»c, ft ^ornmlzahl der Teilnehmer für einen Jahr-
Turiwns/l ^ ' Der Kurs wird in der l. l. Univcrsitäts-
nuch t ? ^ ^ ' Universität) abgehalten. Daselbst werden
!w!m, 'H "°» <i bis 7 Uhr abends die Anmeldungen ent-
3 2 ? ^ " " " " ' ^ ' . ! Ministcrialerlaß vom 19. Apri l 1894.
Ct ip^ ' ^ " ^ " ' für Lehramtskandidaten der Mittelschulen

>e» mit dem Höchstbetrage von :;00 f l . gegründet,
l. l V i ^ ' ^ ^ g f ü r K r a n k e n a n s t a l t e n . ) Das
dcutun„ !' s " ^^ Tunern hat mit Rücksicht auf die Be-
l̂oinm» ? ? ^ ^^ ^^ " ^ ^^ Äelämpfung dcr Tubertulose

btz cv / ' "-'lanntgemacht. daß in der Verlagsbuchhandlung
tuende, ? ^'"bwsius Barth in Leipzig die von l>rvor-
bttlulose " ^ ! ^ ^ e n l)erausgcgebene „Zeitschrift für Tu^
^llstlli >,"" H"lstä'ttenwcscn" erscheint, loelchc eine möglichst
^ l i sck i? Übersicht über den jeweiligen Stand und die
l l l i l t , ^ . ^ Dampfes gegen die Tudcrtulosc in allen

gan ten liefert. ' ' —o.
i ! ) y ^ ^ n d e s - ü e h r e r l o n f e r e n z i m J a h r e
^oltsscki.l ^ ' t Vureau des l. t. Landesschulinspeltors für
btt 1 ^ " '"nd vorgestern das Slrut in ium für die Wahl

d " Ausschusses für die im Jahre 1903
sion h s " ^ ^andes-Lehrerlonserenz statt. Die Wahllommis'
l.nd d«, ? °"6 dem Landesschulinspeltor für Volksschulen
seien, «^ ^"bach stimmberechtigten Mitgliedern dcr >ton-
^a i 'e r ? " ^ a n z L e v c c , Bczirlsschulinspcltor
deiile ^ " l ^ " gewählten Delcgaten. Lehrein F r l . Frie-
^lncin - ^ ! ? a , ' ^ ^ " ^ " las I e l e n c und Franz
^ e b e n ^ " ^ ^ " c i l ) l l erscheinen mit 40 bis W von 44 ab-
^ s l U f < " " " " " - N e r n o t Johann. Lehrer in Laibach,
^° iz n»^ ^ ' Oberlehrer in Grafenbrunn, G ä r t n e r
>N Nie'df/>/"/ '" Laibach. G r e g o r a <- Franz. Oberlehrer >
>enc 9 , , , " ' ' ^ r e g o r i n Josef. Lehrer in 5rnu5c. I e -
^ l, l p i ' ^ " ' " ^aibach. L e v e c Franz. Direktor
bach C'« / " ^ ' "ud Lehrerinnen Bildunflsanstalt in Lai-
ha„ü Leli - "" ' Lehrerin in Nudolfs'lvert, l^ega I o -
'" !N°rü./lV" ^nter-Loitsch. T o m a n Johann. Oberlehrer
Und Ä ' " ' ^ ' Z a j e c Josef. Oberlehrer in Grch-Gabrr. ,

^ " i I Valentin. Oberlehrer in Vigaun. j
M n , d,. ^ 5 " " n d n n g i n N a g u s a.) Seine Ex- ^
^"cht ia ""'^"Präsident hat auf Grund Allerhöchster
stern,,,, >3 ^ " "b 'in Einvernehmen mit dem Finanzmim- i
'̂e Ne,M: ' " " " n Lulas Angeli in Ragusa und Genossen ,

^ ^ilina ,"^ " " Errichtung einer Aktiengesellschaft unter ,
'N Ragusa" . °^'lche 5rrcditbanl in Nagusa" mit dcm Sihe i
Lehmen ^ ^ ' ^ " ^ " Gründern figurieren, wie wir >
^nkn ;,,'m ^'bacher Kreditbank und die 7>ivn<'««<,il«kk ,

'" -präg. zk >
l , l . ^ , ^ / " n u n g i m I u s t i z d i e n s t e , ) Das
h°t dê  m. '^^er icht für Stciermart. .ttärnten und i^rain
bach. U^^spral t i tanten beim l. l. Landesgerichte in Lai-
'ande^l i^ . ^1 o v a r . zum Auskultanten für den Ober-

^ /Mprcngel Graz ernannt. z
^>dic ^ / ^ / r m a n g e l . ) Wie wir erfahren, hat sich'
^'l'scher m "" ^^ cinklassigcn Volksschule in Vojslo.
^ ' s o i i s ^ ^ ^ ^oitsch, welche zur definitiven, eventuell
l ^ e l ^ . ' ^" -Ueschuna. ausgeschrieben wurde, lein Bewerber

3 ' ^ t t ob^ ^ . ^ ^ ° X ^ 1 I.) Man schreibt aus Rom vom ,
^ ^essiei^ . " altern nimmt Leo X I I I . mit Nezug auf!
^'e yäftst. ^ . . "^ unter den Päpsten die dritte Stelle ein.
f ' "s I X n '^ ^ ängsten Negicrungszeit sind jcht Petrus.

' 3el>ruc,. ? n ? ° ^ " , . Erreicht Leo X I I I . noch den
^ng. so riickl ' ^ " Jubiläumstag seiner Thronbestei-',
?'^e CieNe ^ " " ^ ' " ^^^ 'g auf das Lebensalter an die
, ? " alt- <̂  ,"" nur zwei Pävste wurden mehr als 98
^°tbe„ ' - .p . t / lwho. qestorben l>82. und S . Grcgorius.
f ° ^ N l , , . 1 ' , A"v 19. Dezember 1903 könnte Papst
^ t t i i . ' ""«I se,n fünfzigjähriges Kardinals - Jubiläum

- ( D i e B a h n i n s W i p p a c h t a l . ) Vor einigen
Tagen ist in aller Stille die Eisenbahn Görz-Haidenschaft
dem Verkehre übergeben worden. Ueber diese neue Linie
schreibt die „Reichswehr": Das Tal dcr dem Isonzo zuflie-
ßenden Wippach und seine Fortsetzung bis zum Sattel von
Präwald hinauf, war in der alten Zeit. als noch die Post.
lutsche allein regierte, eine dcr wichtigsten Verbindungen mit
Ital ien, speziell mit Friaul und Venetien. Historisch hoch'
interessant, als oft gewählte Marschlinic kaiserlicher und auch
französischer Heere, wir als Grenzgebiet bis in die neueste
Zeit der Schauplatz blutiger Gefechte, hat es später, mit Er-
öffnung der Tüdbahn nach Görz und jener durch Tirol , für
der, Transitoverlehr an Bedeutung verloren, Freunde von
vorzüglichem Obst und von ebensolchem Nein. eifrige Jäger
und Touristen, die mühelos herrliche Bergpartien mit groß-
artiger Fernsicht genießen wollten, scheuten allerdings auch
später nicht die lange, immerhin abwechslungsreiche Postfahri
von Görz oder von Adelsberg hinein zum Nippachuisprung
ins Paradies von Krain, Dort,, an den wildreichi-n Hängen
des Tarnooanrr Waldes, dann wieder mitten in hohen Wein-
gärten italienischer Kultur, durch Wälder von Edelkastanien
i.nd Obstbäumrn aller Art. im breiten, grünen Tale dn
kalten, forellenreichen Wippach, leucht jetzt das Dampfroß,
Eine neue Zeit bricht für das Nivpacher Tal an. seitdem
es dem Verkehre, der Welt erschlossen ist. Vorbei sind die
Zeiten, wo die Bäuerin schwer beladen mit Eiern, Hühnern,
Käse, Nutter u, dgl. den langen Weg in die Stadt antrat,
wo Esel und Maultier, seltener Pferde in knarrenden Nagen
mühsam Trauben und Obst zum meilenweit entfernten!
Markte fuhren, Erschlossen also dem städtischen Markte, aber'
auch den Städtern selbst, die in hellen Scharen zurSommrrs- I
und Herbstzcit hinaussirömen werden ins ewig grüne T a l .
der Wippach. Würdig wirb sich das Wippacher Tal den übn- !
gen Sehenswürdigkeiten Krains anschießen: der sagenreichen
Triglavgegend. der weltberühmten Adelsberger Grotte und
dcm Zirlniher See. Die zirka 25 Kilometer lange normal-
spurige Eisenbahn Görz-Haibenschaft bildet bis Dornberg
einen Teil der von Trieft in die Wochein im Bau befindlichen
Linie, während sie von Dornberg über Selo. Kamnje. Do-
bravlje. Heiligcnlrcuz nach Haidenschaft als Sackbahn an^
zusehen ist. Aber man hofft, und besonders vom militärischen
Standpunkte ist es eine Notwendigkeit, daß die Linie an eine
Hauptbahn angegliedert werde, sei es über Wippach durch den
Virnbaumer Wald nach Oberlaiback oder über Nippach nach
St, Veit. Präwald und Adelsberg, Für Truppen, welche
Friaul oder Äenetien rasch zu erreichen hätte, wäre dann
die zu erhoffende Transversalbahn Laibach-Görz von enor-
mem Vorteile, Auch die Städte Trieft. Görz und Laibuch
begrüßen die neue Bahn und die zu erhoffende Fortsetzung.
Sie werden die mannigfachen vorzüglichen Produtte Süd-
trains und der Grafschaft Görz rascher, besser und billiger
beziehen können. Die fleißigen Bewohner des Tales aber
werden Wohlstand und Zufriedenheit erringen. — Von allen
Kronländern Oesterreichs hat «rain am meisten Auswandner
zu verzeichnen! vielleicht wird die neue Nahn Görz-Haidcn-
schaft und ihre Fortsetzung nach Laibach auch die Zahl dieser
Unzufriedenen verringern. !

— ( A u f s t e l l u n g des K a v a l le r i e - T e l e -
g r a p h e n l u r s e s p r o 1 9 0 2 / 1 9 0 3 . ) M s Frequen^
tanten sind in den ssavalleri^Telegravhenlurs zu komman-
dieren: 14 Subaltcrnoffiziere, und zwar je einer von den
Dragonerregimentern Nr. 5. st. 11 "nb 12; oon den Husaren- '
ngimentcrn Nr. 3. 4. 7, 9. 14 und 13: femcr von den
Ublancnregimcntcrn Nr. 2. 3. 8 und 11 ; dann 84 Unter-
offizicrc. und zwar je zwei von jedem Kavallerieregiment?. ,
Die Unteroffiziere werden dem I I , Präsenzjahrgang ent-
nommen. . ^ " !

— ( Z u r V o l k s b e w e g u n g i n K r a i n.) I m
politifchcn Bezirke L a i b a ch U m g e b u n g s59.7?2 Ein-
wohner) wurden im I I I . Quartale d, I . 54 Ehen geschlossen.
Die Zahl' der Geborenen belief sich m>f 622. jene der Ver-
storbenen auf 410. welch letztere sich nach dem Alier in fol-
gender Weise verteilten: im ersten Jahre 188, bis zu

5 Jahren 234. von 5 bis zu 15 Jahren Itt. von 15 bis zu
30 Jahren 31 . von 30 bis zu 50 Jahren 31 , von 50 bis zu
70 Jahren 54. über 70 Jahre 44. Todesursachen waren:
bei 19 angeborene Lcbensschwäche. bei 7(> ^ ' ' >, bei
1l> Lungenentzündung, bei 5 Diphtherie, bei >sten.
bei <i Scharlach, bei ü Typhus, bei l! Gehiri ,, bei
.''. organischer Herzfehler, bei allen übrigen ŝ  ^chi?-
dene Kraii<l)eiten. Verunglückt sind 7 Perfonen <̂>
2 durch Sturz, 1 erstickt. 1 vom Blitze erschlagen). E,! ^ ,
mord. Mord od-r Totschlag kam nicht vor. —o.

— ( Z u m F r e m d e n v e r k e h r e ) I m Kurorle
V e l b e s (Ortschaften Veldes. Seebach. Schallendorf und
Au ritz) sind in der heurigen Badesaison 1490 Parteien —
14l;li männliche und 1019 weibliche — zusammen 2485
fremde Personen angekommen. Unt^r diesen Fremden waren
342 aus i t rain selbst, 1549 aus anderen im Neichsrate der-
trctenen Königreichen und Ländern, 134 aus den Ländern
der ungarischen Krone. 9 aus Bosnien und der Herzegovina.
11<! aus dem Deutschen Reiche, 9 aus Frankreich, 21 aus
Ital ien, 15 auö England. 37 aus Rußland. 22 aus Nord-
amerika. 231 aus verschiedenen anderen Ländern, I n den
genannten Ortschaften find derblieben: 853 bis 3 Tage.
375 bis 7 Tage. 171 bis 14 Tage, 201 bis 3 Wochen,
181 bis 4 Wochen. 143 bis 5 Wochen, 74 bis l! Wochen.
487 über (> Wochen, — I n Velbes und Umgebung stehen in
den Gafthöfen 270, in Privathäuserii 503 Fremdenbetten
und auf dem See 116 Schiffe zur Verfügung. Dortselbst
blfinden sich auch ztoci behördlich autorisierte Frcmdenfüb/rri.

— ( G e n i c k s t a r r e . ) Wie uns mitgeteilt wird. ist
in einer Familie in Id r ia die Genickstarre aufgetreten. Von
,',,uei erkrankten Geschwistern ist das Mädchen gestorben, wäl^
rend sich dcr Knabe im Isolierspitale in Behandlung be-
findet. Alle zur Tilgung und Verhütung der Ausbreitung
dieser Krankheit vorgeschriebenen sanitätspolizeilichen Maß-
nahmen wurden in der umfassendsten Weise eingeleitet' ins-
besondere wurde die Desinfektion der Wohnräume ?c..
worin sich derzeit lein Kranler mehr befindet, unter ärzt-
licher Intervention durchgeführt, — u .

— (Z i m m c r w ä r m e i m W i n t e r.) Der Erwär-
mung der Wohnräume, Schulen, Werkstätten. Gewölbe muß
Anfmrrlsamleit zugewendet weiden; sie muß sogar mit einer
wissenschaftlichen Sorgfalt geprüft und beobachtet nxrden.
Jeder, der sich nicht mit einem mechanischen Einheizen be-
gnügt, wird die Wahrnehmung machen, daß eine Zimmer-
wärme, die gleichmäßig auf einer geringen Temperatur er-
halten wird. der Gesundheit viel^ zuträglicher ist als eine
überhitzte Atmosphäre, die bald wieber mit einer fühlbaren
Abkühlung abwechfelt. Eine Temperatur oon 14 Grad k,
wird von vielen Hygirnilern, die keineswegs zu den soge-
nannten Gesundheitsaposteln zählen wollen, als vollkommen
genügend erachtet. Diese kann man auch, je nach der Lage
des bewohnten Raumes und der Zahl dcr Anwesenden, mit
riner mäßigen Holzseuerung erreichen. An sehr vielen Tagen,
so lange die Temperatur nicht auf den Gefrierpunkt ange-
langt ist. kann man in Wohnräun.en. die auf der Sonnen-
seite liegen, diese Wärme mit einem Holzfeuer erzielen. So
lange es immer angeht, wird ein umsichtiger Familienvater
die Steinkohle bei Seite lassen. Aber auch für diese Fälle
kann das Buchen- und Fichtenholz, besonders für größere
Familien, noch zu teuer kommen. Es kommen uns da d>?
Petrolcumöfen zu Hilfe. I m Anfange wurde das kleine
„Gerät" mit Mißtrauen betrachtet. Aber immer neue Ver-
besserungen wurden mit demselben vorgenommen, und jetzt
hört man schon auf vielen Seiten da» Lob des Petroleum-
ofens, Er hat das Angenehmc. daß er von rinem Wohn
räume in den anderen getragen werben kann. Aber der Ge^
ruch des Petroleumofens!? Das kommt auf die Konstruktion
an. Jedenfalls sind schon solche vorhanden, die vollständig
geruchlds sind. Der Raum, in iuelchem mit Steinkohle gch<i i
wird, sollte, wo immer es möglich ist, während des Ei»
lLizens offen gelassen werben. Wenn der Ofen nicht sehr gut
ist, kann ein geringer Teil entwichenen Gases sich in einen
Winkel oder am Boden ansammeln, und wenn der eine oder

> „ ! ^ ' ^ .
?M. und ' ^ " " ' ^ " '"1 Nchchto und cim-n «rohen
^ ^ ' n i c h ^ I . l ' " " ^ ' "üch. wir ich l)l'is;r, und dann
' " w"n, > ' " ' N""z loic> dil imiiwr! Nnd ich fragtr
> ' 5 u „ ' , . " " ' ^ ' lullw. dc, saaw l-r, er hätte auch
,'"M'lx>„ ' ..^blibt, su alt wn- ich, ,md ob ich mit
?'^ch d,< . "l l^r da» tonnio ich doch nicht. waH
1 ^ sl i l^ i l l > ? " " s"""m ohne mich, nicht wahr?
,°""»M i,,^ " " ' ">'d bat ilni, er solle doch M uns
'^ ' üin„ " " t »m- m!5n'iw>! Nicht war, Mama,
! n > w i ^ > , ^ > " ' l"" l 'st " . nicht wahr? Wenn

' ^ ' ^ i a „ ^ . I . ' l l^ ' werde ich c, ilnn saneil, nicht

^ ^ ' ^ i n d ^ ^ . ^ u t r o t amwrtn'n »nd p r ^ k ' .nttt'rno

^ ^ u f ' ( ^ ! ' . ^ ^ U n « ? " flüsterte sie. l>mc-n schnu-n
! ^ T " > " "b"ch wcrfond.

" ^ U t ^ . ' 7 ' l n M e j.dos Wort abhört', w n M -
sk>i»','?'no ' i , . l ' . ! ^ ' " ' 'lu5drnck anttc-nommm.
^ ' kachle ! ' ' " ' " " ' c'5, der Sch..rle. d^r Nott-
!t t . . ." 'Ntnickl,^ " ' l l " " " " " " l 5 lw ^ ' i w in den
>"a ^ ' '""der, l . ^ " ^ " ^ " ' doch nicht tot, wir ich
d'r .^'Nlicb m.^ c.!"'^ ^ l " danach, sein Kind,
'l'N i^'l 'st. w i ^ . ' ^ " " " " 'l,r Vcrmo'aen, da er ja
" > G > " noch, ,s. " " l'ch ,n> brinami! Nnd Eise lwbt
^'i i ^ ^ ' ' chon^ " ' ^'^ ^ ' ' " ' ' ' " ' ^ ' ^ " " .V" " t " i -
^iism.^'ltole s . ^ ^ ' " " ' ^ ' 'l»n nnssnchen nnd vor

>'kn!.. fordorn. Ich wci,> ihn zn sinden

"^ " ' ' ^ ^ ' ^ " ' N'"wr tuhr ^,x'iherr von (^rnn-
lucht^ Doa°(5art, den er selbst l'nt-

schiorte, nach 7vriedrich:'loda. Al^' l^rnnd seiner ^ n w
hatte er dcin Baron Hohenstem nnanfschiebbnre Ge-
schäste anwarben. Am Zu'Ie an^'lmmt lies; er Waa.en
nnd Pferd in l-inom .<ootcl nud begab sich anf tue Snchc>
nach seinem Nebeiwnhler. , . . < . , ,

(5r sollte bald merlen. das; da» n,cht so leicht war.
Pesanden sich anch sä'lic'ftlich nicht m<>hr a l . einige
hnndert fremde in dc-n, lleinen Ort, 1,0 tonnte er doch
n»r in den Nastl.ösen nnd dort nnr nach einem .«oorrn
von Notistein forschen, obwohl er sich saqm mnhte.
tast der Gesnchte. wenn er sich m ^nedrich^roda m,f.
hielt, wahrscheinlich einen anderen ^amen trnq. Waö
er vorhin ano d ^ SchilderlNM de. ^.nde. von dem
^roneii Bart nnd dein roten Arenen ,m (Gesicht -
vermntlich einer '.'.'arbe ^ hcran^ehort und was er
selbst von der ^ileidnnn «eselien batie. dao n,ar allcö
,, nna^an qewcien nnd k ' " ' ' " ' s viele passen

S , lieben denn seiiie Nachforschm.a.en erfolqlos
ano de,n e i n s a h ftrnnde wc.l ^.ottfte.n nch inch
i „ 7.riedrich.roda b -̂fand nnd ln.her a»ch n M dort
mw sen war. Schon wollte ttrnnibach imsmmtia nach
de.n .«ftotel in welch"" " ^ ^ ' ^nhnvers ac'lanen,
^.ujickfehren n.id den Vef̂ 'HI zu.n Anspannen qeben,
« . er uvischen einer N ruM- bon .pansern anf e.nen.
i-eien Platze ein dichte (^dranae bemerlte. Gedanten^
.^. näherte er sich demselben.

"nrch l-iue kreic'iörmin aufstel l te ^leihe vmi
Bänke,' wa.' ein Zirtno herbestellt wordeii. den ein
-e? ^ «cnnwand,;elt nberspannte. ?lnf den
' - t i i l en sas'.en diejeni^-n auo de»l Pnbli lmn. die eine
1^ i in.ten Änzlilil von Nickeln im voraus zu erlegen

bereit waren. Die anderen standen dahmter. An, zahl
reichsten war die ^nnend vertreten.

Die tlirtische Täfellentromniel dröhnte, li'n ver-
stimmter ^eiorlasten henlte. eine heisere Trommle
l'reiichte, nuihrend die bettelbaste ^MiinertrnpPe ilne
^tlinststiicke anfsiihrte, v^rnintlich nnr der Deckniant^l
fiir dai' eigentliche l^elverbe t>er Nomaden, dao in
Pserdehandel. Tiebstahl nnd Betrügereien aller Ari
bestand. Tie Künstler sprachen iibriss<ii5 inehr dninnieb
^,eng. nl5 das; sie sich prodn.ziei'ten. Tao Anditorii«,.'.
schien dennolh mit ihnen zufrieden, So oft die jam
merlich losliimierten Bnjazzi ini Vorbeigehen einein
von den ^nschaiienden jungen einen ^iasenstnber
gabeii, ertontm wahre ^achsalven, und die Hal«
brecherischen Reifen- und Trambolinspriinge der ^ i
genlierinnen erregten allgeiiieineli Beifall.

(Gelangweilt lvollte (^rnnibach sich eutsernm, al^
eii, N'lliiderschöne?' Mndcheii in fadensä)eininem Tr i lo :
auc' d<in Hintergründe erschien. (5m strlU'piger Vn-
jazzo lreidete ihr die Echnbsohleii, worauf sie sich mn
ein in Hanshöhe gespanntem Seil schlvmig nnd, w<it,-
r»,nd sie init der einen Hand nach allen Seiten grüßte,
die andere nach der Balanzierftange on-streckte, die
ihr hinanfgereicht wnrde.

Erstaunt und gefesselt betracht.^ . . . ,vreilii'rr
dac, reizende l^sicht und die vlilll-ndew,, plafriscl'
hervortretendi» ^ormen der brnuinii ,^ii„ftierill, d,e
hoch über der gaffenden '.l'.'l-nge k-icht und gran"^' da<-
Seil entlangschritt. Wenn sie fei,ltlat, dlc' Siauge
fallen l i l i l , sliirzte!

(Fortsetzung folgt)
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andere der Anwesenden über Uebclbefinden llagt, weiß nie-
mand die Ursache. Auch während des Tages und während der
Ofen noch heiß ist, muh einigemale ein Fenster geöffnet wer-
den. Es ist bezeichnend, daß Kinder, die sich an eine Tempe-
ratur von 14 Grad gewöhnt haben, es in einem auf 18 Grad
erwärmten Raume nicht mehr aushalten tonnen. Das
Kohlenoxyd und die übermäßige Wärme sind die beiden
Feinde, die überall bekämpft werden müssen.

— ( S o nne n f i n s t e rn i s.) I n den Morgenstunden
des 31. Oltober wird eine teilweise Verfinsterung der Sonne
stattfinden, von der in unserer Gegend wohl nicht viel wahr-
genommen werden dürfte, weil die Grenzlinie des Sichtbar-
teitsgebietes der Finsternis Oesterreich durchschneidet. Die
Finsternis beginnt nach der „Zeit" um 7 Uhr 4 Minuten
morgens (mittlere Wiener Zeit) in Hinterpommern und endet
um 11 Uhr 8 Minuten vormittags im Innern des nördlichen
China.

— ( E i n scheues P f e r d . ) Heute vormittags fuhr
ein mit Bierlisten beladener Nagen in der Vahnhofgafse
gegen die Petersstraße. Plötzlich wurde das Pferd scheu und
rannte in das Geschäft des Herrn Uhrmachers Somnih
hinein. Das Auslagenfenster wurde durch die Wagenstcmge
zertrümmert. Das Pferd selbst blieb im Fenster stecken und
kannte nur durch rasches Abschneiden der Wagenstränge aus
seiner gefährlichen Situation befreit werden. Zahlreiche im
Fcnster ausgestellte Uhren flogen auf die Straße und viele
wurden vollständig zertrümmert.

* ( V o m Z u g e ü b e r f a h r e n . ) I n der Station
Lit tai wurde heute nachts vom Selundärzuge ein gewisser
Alois Kepa aus Sava bei Littai überfahren. Es wurden
i lm bcide Füße unter dem Knie abgerissen. Man brachte den
Verunglückten ins Krankenhaus, wo er bald darauf starb.

* ( M i t dem R e t t u n g s w a g e n . ) Vorgestern
nachmittags wurde die Obst- und Gemüseverläuferin Helene
Kristan bei ihrem Stande auf dem Rathausplatze plötzlich
von so heftigen Gichtschmerzen befallen, daß sie nicht mehr
aufstehen tonnte. Sie wurde mit dem Rettungswagen in das
Krankenhaus gebracht. — Am selben Nachmittage erlitt die
achtjährige M . (.'ebul, Polanastrahe Nr. 58, einen epilepti-
schen Anfall und wurde über ärztliche Anordnung mit dem
Rettungswagen in das Krankenhaus überführt.

— ( G e n e r a l v e r s a m m l u n g . ) Die hiesige Filiale
des Reichsvereines Wien der staatlichen Kanzleigehilfen, An-
wärter und Hilfsarbeiter sämtlicher Behörden, Aemter und
Anstalten Krains wird am 2. November um ^/,3 Uhr nach-
mittags im „Mestni Dom" ihre erste Generalversammlung
abhalten. Auf der Tagesordnung steht unter anderem eine
Petition, welche die Einreihung der Stadt Laibach in die Is.
und der übrigen Städte und Märkte in Krain in die
I I I . Altivitätszulagenllasse der Kanzleigehilfen und Teuer-
ungsbeiträge der Kanzleigehilfen bezweckt. —ik .

* ( E i n e j u n g e D i e b i n . ) Vorgestern mittags kam
die 13jährige Franzisla Bergant aus PZata, Gemeinde Sank:
Iatob an der Save, in Begleitung der gleich alten Ursula
Plevnil aus S t . Mart in an der Save zur Obstverläuferin
Franzisla Ahcan am Pogaöarplatze und entwendete dieser,
während ihre Begleiterin um 12 i i Trauben laufte, aus einer
Schachtel eine Zehntronen-Note. Franzisla Ahi-an bemerkte
den Diebstahl erst nach dem Abgänge der beiden Mädchen und
verfolgte sie nun selbst. Sie erwischte dieselben auf der Peters-
strahe und führte sie auf die Sicherheitswachstube in der
Radetzlystraße, wo die Bergant den Diebstahl einyestano.
Sie hatte nur mehr 4 Iv 90 i i bei sich, um den übrigen Betrag
hatte sie sich Hausschuhe, drei Fingerringe, ein Paar Hand-
schuhe und eine Krawattennadel gekauft.

— ( F u ß b a l l we t t s p i e l.) Infolge eingetretener
Hindernisse seitens des Cillier Sportvereines muhte das für
gestern angesagte Wettspiel abgesagt werden.

— ( A l p i n e s . ) Die czechische Tchuhhütie wurde heuer
bis 14. September von 314 Touristen (um 02 mehr als im
Vorjahre) besucht. — Die czechische Filiale hat heuer einen
Weg auf Vernil-Grintavec und einen neuen Weg von See-
land durch OberKoc'na zur czechischen Hütte, weiters einen
Weg von der czechischen Hütte zu Mala Vratca fertiggestellt.
Endlich wurde die Ausführung eines Weges von TurZl i
Xleb nach Mrz l i Dol>. durch welchen der Abstieg um eine volle
Stunde abgekürzt wird, in Angriff genommen.

— ( D i e E r ö f f n u n g de r o f f e n e n S c h u h
H ü t t e a u f de r G r m a d a ) fand gestern um 12 Uhr
mittags in Anwesenheit von über 70 Personen, darunter von
50 aus Laibach, statt. Das einigermaßen unfreundliche
Wetter benahm den Teilnehmern die Fernsicht, auch blies ein
lalter Wind. doch bot gegen letzteren die unmittelbar unter
dem Gipfel errichtete neue Hütte genügenden Schutz, Die
Herren Prof. O r o i e n und Dr. T o m i n 5 et hoben bei
der Eröffnung die historische Seite der Grmada und die Be-
deutung der Hütte hervor; die Sänger brachten einige mit
großem Beifalle aufgenommene Lieder zum Vortrage, und
endlich machte ein bekannter Amateur - Photograph eine
Gruppenaufnahme. Später entwickelte sich auf S t . Katha-
rina ein fröhliches Leben, und gegen Abend lehrten die Aus-
flügler sehr befriedigt in die Stadt zurück.

" ( E i n M e s s e r h e l d . ) Aus Tschermmbl teilt man
uns mit. daß am 19, d. M . abends der Besitzer Mi to Mepec
aus Krasinz, Gemeinde Podzemelj, vor dem Gasthause des
Gastwirtes Mi lo Kambi? in Krasinz. wöhrend er dem
letzteren einen Streit schlichten half, von dem Besitzerssohne
Georg Klepec aus Vor.^t mit einem Taschenmesser in die
linke Brusthöhle gestoßen und dadurch lebensgefährlich der-
letzt wurde. Von dem Täter fehlt bis jetzt jede Spur. —r.

" ( A u s w e i s de r am S ü d b a h n h o f e g e f u n -
d e n e n G e g e n s t ä n d e . ) I n der Woche vom 18. bis
24. Oktober wurden am Slldbahnhofe nachstehende Gegen-
stände gefunden, beziehungsweise abgegeben: 1 Regenschirm,
1 Bicyck - Laterne, 1 Kronenstücl und 1 Papiersacl mit
Krägen.

* ( G e s t o h l e n e R e b h ü h n e r . ) Vorgestern nach-
mittags verhaftete die Polizei den Besitzer Johann Kos aus
Laase, weil er gestohlene Rebhühner zum Verlaufe anbot.

— ( V e r l o r e n ) wurde gestern auf dem Wege von
Ober-Hiäta durch die Lattermannsallee eine Velzboa. Dieselbe
wolle in der Administration unseres Blattes abgegeben
werden.

Theater, Kunst und Meratur.
— ( D e u t s c h e B ü h n e . ) Die dominierende Stellung

der merkwürdigen Mischung von Operette, Tanz und Pan-
tomime der „Geisha" hat leine der nachfolgenden lustigen
Werte der tleinen Musil bisher streitig gemacht, und wenn
auch der Reiz der Neuheit gleich dem Flügelstaube des leichten
Falters hinweggewischt ist, der Effelt exotischen burleslcn
Witzes, hauptsächlich aber die einschmeichelnden graziösen
Melodien finden noch immer ihr Publilum. Das heitere Ele-
ment verfehlt nie seine Wirtung, und da wir nun in den Auf-
führungen gemütstiefer Opern das beste Mittel gegen die
Verflachung des Geschmackes besitzen, sei der leichten Muse
ohne weiteres ihr Plätzchen in dem Sftielplane der deutschen
Bühne gegönnt. Die so oft gehörten anmutigen Gesänge der
Mimosa, die neckischen Vorträge Mollys, die schönen En-
semblestücke mit ihrem harmonischen Reize wurden als gute
alte Bekannte wohlgefällig begrüßt; überhaupt kam der Au l -
führung die Sonntagslaune des Publikums sehr zu statten,
denn siie war recht salopp, zeugte im Chore, Orchester und
in der Prosa, in den Gruppierungen und Tänzen von ober-
slächlicher Vorbereitung. Wenn trotzdem das Interesse ge-
fesselt wurde, so ist das in erster Linie den vortrefflichen
Darbietungen von Fräulein Z i n s e n h o f c r und W e i l -
H u t t e r in den Hauptrollen zu verdanken. Fräulein Zinsen-
hafer sang ihre anziehenden Lieder mit schönem Ausdrucke
und gewinnendem Geschmacke und unterstützte ihren Vortrag
durch graziöse Tanzbewegungen; sie erhielt reichen Beifall und
einen Blumenstrauß. Allerliebst war Fräulein Weil als
Mol ly; voll schallhafter Laune, anmutig in ihren Bewe-
gungen, graziös in den Tänzen, bildete sie das belebende
Element des Abendes und fand auch die beifälligste An-
ertennung. Herr L e i c h e n f e l d crsang sich mit der wirk-
sam vorgetragenen hübschen Arie des Katana, Herr R e i ß .
n e r mit dem flotten Vortrage des Liedes vom Käppi war-
men Beifall. Herr L a n g war als Chinese zwar recht be-
weglich und erzielte durch einige zeitgemäße Coupletstrophen
große Heiterkeit, doch zählt dieft Figur nicht zu seinen besten
Leistungen, worüber sich der beliebte Künstler zu trösten
wissen wird. Herr W a l z e r hatte sich als Marquis Iman i
eine groieste Masle zurechtgelegt, die auch das einzige Ko-
mische an seiner Darstellung war; dagegen wußte Herr
Ä a c h m a n n aus einer tleinen Rolle viel Humor zu schöp-
fen. — Das Theater war ausgezeichnet besucht. .1 .

— ( A u s de r d e u t s c h e n T h e a t e r l a n z l e i . )
Auf die heute stattfindende Erstaufführung des am Deutschen
Volkstheater in Wien mit größtem Erfolge gegebenen Schau-
spieles „Ein Ehrenwort" von Otto Erich Haitleben (Verfasser
von „Rosenmontag") sei nochmals ganz besonders aufmerl-
sam gemacht. Für Mittwoch steht eine Wiederholung der
zuglräftigen Operette „Das süße Mädel" auf dem Spiel-
plane.

— ( Z u r G r a z e r T he a t e r f r a g e.) Aus Graz
wird gemeldet: Der Gemeinderat beschloß, den Vertrag mit
dem Theaterdircltor Otto P u r s c h i a n mit Ende Juni 1903
zu lündigen.

— ( D e r T i e f s t a n d des e n g l i s c h e n T h e a -
t e r s ) wird jetzt auch in der Londoner Presse immer häufiger
lebhaft beklagt. So schreibt eines der meistgelesenen Blätter:
Das jetzt vollständig bclannte Programm der Londoner
Theater bis zu Weihnachten zeigt wieder einmal das fast
gänzliche Verschwinden des ernsten Schauspieles von der
englischen Bühne. Romantische Stücke, sentimentale Lust-
spiele und Possen beherrschen tatsächlich das Feld, und mit
Ausnahme von s'!luuc(, tk«, I l lu l bringt die Saison lein
Stück, das ein ernsthaftes Bi ld des wirtlichen Lebens gäbe.
Tatsächlich hat. seitdem Mrs. Patrick Campbell das Royalty
verließ, lein Londoner Theateidireltor ständig das lünstlc-
rische Drama gepflegt. Mr . Alexander z. B. hat auf 1'aow
inn! I'>!n,c:(^>:» das geschickte Unterhaltungsstück I f I vv«-^
Xii>K folgen lassen, und Neerbohm Tree hat Shakespeare und
Stephen Phillips für Hall Caine aufgegeben. Es ist daZ
wieder die merkwürdige und augenscheinlich unbestreitbare
Tatsache, daß das Londoner Theaterpublilum sich nur amü-
sieren und nicht denlen wil l . Die versprochene Aufführung
von „Ekanor" scheint der einzige Hoffnungsstrahl für die
lleine Minderheit zu sein.

— ( E i n e neue O p e r v o n R i m s l i j - K o r -
s a l o v ) „Servi l ia" hat im kaiserlichen Marien-Theater
in Petersburg Erfolg gehabt. Das Sujet behandelt einen
Stoff aus der römischen Vergangenheit, aus der Zeit Neros.
Das Libretto wird als uneinheitlich und undramatisch l r i t i -
siert; lauter Szenen, aber lein Wert. I n der Musil wird
der orchestrale Teil als besonders gelungen gerühmt, die edle
Melodik als lurzatmig und stückelnd geschildert.

— (A r t h u r N i l i sch), dem Dirigenten, ist eine Aus-
zeichnung besonderer Art zuteil geworden. Der Künstler
wurde eingeladen, in St . Petersburg ein Privatlonzert vor
dem russischen Kaiserpaare zu dirigieren, und zwar im
kaiserlichen Palaste mit der kaiserlichen Privatlapelle selbst,
einem aus auserlesenen Künstlern bestehenden großen Or-
chester, das noch niemals von einem anderen als seinem
eigenen Dirigenten geleitet worden ist. Arthur Nilisch ist
der erste fremde Künstler, dem diese Ehre zuteil wirb.

— ( K ü n s t l e r a u f R e i s e n . ) Die großen Reisen
einzelner Künstler durch die Welt werden im „Petit Journal"
zusammengestellt. Soeben ist Raoul Pugno in Newyorl ge-
lcmdet. um w den nächsten drei Monaten eine Reihe von
Konzerten in Amerita zu geben, für die er 75.000 Franken
erhält. Für eine ebensolche Tournee erhält der berühmte
Geiger Jacques Thibault 100.000 Franken. Mascagni ist
gegenwärtig in Newyorl. wo er die ('livnNci-in ru«t,il!lina
dirigiert und 100.000 Franken für die Dauer der Vorstel-
lungen seines Weites erhält. I n Newyoil beginnt die Düse

ihre Vorstellungen für 10.000 Franlen pro Abend. S
Bernhard hat l.n 'I'o.^n in Kopenhagen vor "»em -pai
von laiserl. und lönigl. Hoheiten aufgeführt «nd u°
sehr große Einnahmen erzielt. Coquelin ist " ° " ^ ' be
land zurück, wo sein Impresario in Berlin mit > y "
Äergerac" 10.400 Franlen erzielt hat. , «H

—( „K e r l c h e n w i r b v e r n ü n f t i g ),."""« ^
der dritte soeben zur Ausgabe gelangte Band (Preis ^ "
der in dem Verlage von R. Bong. Berlin >V. 57, " ' M
den neuen humoristischen Nibliothel P ^ ^ ' " / ^ M
Der interessante, gemüt- und humorvolle I n l M en'^ ^
dein in dem Titel uns Versprochenen. Wie dai> " ' " 5 ^
Tage der Konfirmation eintritt in die Reihe der ^ . ^
fenen, wie aus dem allzeit munteren und zu ^ ^ .! ^Z sich
aufgelegten Göhren ein großes Mädel geworden »It, ^ ,
sein goldenes Herz aus den Tagen der Kindheit m
nun beginnenden Backfischalters hinüberrettet. bas w ^
mit einer Wärme erzählt, daß sich der Leser nicht ,° ^
von dieser Gestalt losreißen tann. I n der sclMi ' H
Tanzstunde lernen wir Keilchen mit seinem g " ^ " ?Oi,-
lennen und des weiteren, wie es auf dem ^ " ^ , ! ^ . « und
lels in Pension tommt und wie es dort zum " t " " ^
helfenden Engel aller Welt wirb. Und schon M t o e . ^
erster, leiser Traum durch die Seele der zum Hausmu ^
in des Worte edelster Vedeutung geborenen; da gre, ^
Schicksal zum erstenmale mit rauher Hand b ' " " " ^ , ,
Mädchens bislang so sonniges Leben. Der von chr " ^ ^
Vater stirbt und nun heißt es: „Kerlchcn. pase ' " ^ ^
Kerlchen, werde vernünftig", denn das Leben f o r « " ° " ^
dir seinen Tribut. So muß Kerlchen in die 3 " " ' ^ s,ch
und sich sein Brot verdienen; es ist anzunehmen, ° v ^
Kerlchen auch dort im Sturme aller Herzen "oven, ^
als Kind und Backfisch die Herzen der Leser im H>'Ul
nommen hat. «erlagt

- ( K a l e n d e r - L i t e r a t u r . ) Aus dem M
R. v. Waldheim, in Wien erhalten wir den vierundvrew» ^
Jahrgang (1903) des illustr. Kalenders „ D e r / " „ ^r
B o t e " . Deiselbe enthält unter anderem ErM"'sHbaUlN
bekannten Schriftsteller K. Wolf in Meran. H< " ^ Z e i t -
und E. Schimmer sowie diverse poetische Humore ' »^s
sprüchlein, Rätsel, Charaden u. s. w. von F. ' ^ ' / !? ß M
Allerlei sowie eine reich illustrierte Rückschau aus v e ^ . ^
nisse der Zeit von Juni 1901 bis Juni 1902. ^ ' ^ M -
haltigleit des „Wiener Boten" 1903 steht in l e ' " " ^ ^ ^ >
nisse zu dem billigen Preise (das Exemplar lostet " ' ^ e
schließlich der frankierten Zusendung 80 1>)> D« ^ ^ „ ,
Salon-Ausgabe (grüner ober roter Einband) " " '^ .Fisches
ders wird vielfach zu Weihnachten als kleines, p̂  ^
Ncbcngcschenl verabreicht und tann, seiner elegarn . ^ <
stattung halber, ein würdiges Pl'ätzchen in ^der . ^ z
einnehmen. (Diese Ausgabe lostet 1 X 50 1»-) ^ ' " " und
Titelbild: Die goldenen Hochzeiter: Erzherzog " ° ^
seine Gemahlin Erzherzogin Maria ttaroline. ' s<D
„Wiener Voten" bcigegcbcn. — Der Iahres-Votc, ^ e l
illustriert, ist für minder bemittelte Famil'en
(Preis 35 j>). V e « t n i ^

— ( ^ » i > d 6 u o t f 0 8 i , o ^ u r g l c i » ^ «esseln-
Inhalt der 7. Nummer: 1.) R.: Unnotwendlgc " ^
2.) Organisation und Geschäftsführung der A " ^ l o -
Erwerbs, und Wirtschaftsgenossenschaften. 3.) -"- ^ b -
vec: Kapital und Interessen. 4.) Entscheidungen " ^ z .
licher Gerichte. 5.) Vereinsmitteilungen. N.) ss^schaf^
7.) Veränderungen in den Handels- und ^"A.^tpreist '
registern in Krain. 8.) Marktbericht und ^"

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Gorresp.-Kurea"^

B e r l i n , 26. Oltobcr, Der international" ^Z
lulose - Konferenz ist I M e nachfolgendes Teleg" ŝleN
Wien zugegangen: „Se. Majestät danlen huldvoU ' ^ ^ , -
Konferenz des internationalen Zenlralbureaus ^" .ralB"
fung der Tuberkulose für die mit dem heutigen " " ^ c k "
dargebrachte Huldigung, begleiten die so a " " ! " ' I„tel'
Bestrebungen der Konferenz mit lebhaftem, '" ' " ! ! ^ M ü
rsse und liegen die wärmsten Wünsche für enien .>
Erfolg. I m Allerhöchsten Auftrage: Schießl- . ^

A d e n , 25. Oktober. (Reuter-Meldung.) ^ ^ h. ! ^
malilande stehende britische Streitmacht wurde a ' . ^
in dichtem Gestrüpp vom Feinde angegriffen." i ^ ^
entschlossenen Widerstand. Infolge der ' " " Oefechtsl'"z
standenen Verwirrung wurde die englische ^ A i l ? ,
durchbrochen; ein Maximgeschütz fiel in die Hai'vc ^ e ß ?
und die Geschühbespannunss geriet in Unordnung- ^^;cv",
wurde der Feind durch den Obersten Swayne 3'" ^ , 4)
Der Feind ließ 02 Tote auf dem Kampfplaye "
EncMnder verloren 70 Tote und 100 Vcrwun^^ei 'g" ' ' '

C a t a n i a , 20. Oltober. Infolge heft'?" Mi'bay'
sind die Flüsse ausgetreten. Der Verkehr auf °c ^ F M
strecke Catania-Syralus ist teiNveise unterbrocy" . ^ i M
sind überschwemmt und haben Schaden g " " MhnnM'.st
lich in der Gegend von Vicocco. I n einigen ^ hefl'9
Häusern befinden sich die Familien infolge ^ c l s a l
Wasserandranges in ernstlicher Gefahr, ^as ^rb«' ,
längs der übcrflutrten Strecke beschäftigten " ^ ssett"""
ist nicht bekannt. Ein Hilfszug mit Truppe" «
lähnen ist an die Unglücksstätten abgegangen. tütl>'"ß

K o n s t a n t i n o p e l . 25. Ollober " , , ^ l c > "
Seite verlautet, in der Grenzregulierunss oe» M U "
von Jemen und Aden sei infolge der unberecyu^^ O>e
Ansprüche ein vollständiger Stillstand ^ " ^ ^ ' 5 ^
holte Bemühungen zur Herbeiführung " " " . ^ r ^ l
seien ohne Erfolg geblieben, weshalb ° " ! ^ s e i t 5 / V , "
wachsende Mißstimmung l)errschc. 6"^!' jeher " " ' " e "
man die Ansprüche der Türlei auf d,e <en » ^ M "
Einflüsse Englands stehenden Territorien !
unberechtigt.
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wieteorologische Beobachtungen in Laibach.
->^H»he^()«-8 m. Mit t l . Lustdrnc, 786 0 mm.

lil HZ" L l ! 2»"b de« Himmel' H«Z

^ s» N b ! ^ ^ ! ' ^ t ) 'ED. schwach > "bewoltt
^ ^ 7 4 ^ 0 , ^ 6 4 NO^schwach bewiil«^

^ 2» N U - i 6 «̂  NO. schwach s deivüllt
- U ' A ^ ' ? « « N O . schwach dewüllt 0 0
2 P V ^ ^ — ^ ~ 6 . ' 6 > NO. mäßig bewüllt

Nazz- ^ ^ ^ 6 0j N. schwach j bewölkt j 0 0

^ C o n n t n ^ ' ^ ^ ^ r Temperatur vom Samstag b Ä' »nd

^ ^ ^ ° g ^ 7 b ° , Normale 8 7°. beziehungsweise 6 b».

^^e ramwor t l i ch« Redakteur: Anton F u n t e l .

Verstorbene. !
^ ^ ' ^ ° ' i i ° ^ ^ ^ e r . Nlfons Vizjan. Tischlerssohn. i
- ° TWeslenstrahc 26. Darmlatarrh.

N m L 4. O l t o b e r . Charlotte Krivic. Handels»

angeftelltensgattin, 26 I . , Eckgasse 3, luberoul. pulm.

^ilandestHeater in Aaivach.
16. Vorstellung. Gerader Tag.

Heute Montag, den 27. Oktober.
Neuhritl Zum erstenmale: Neuheit!

Ein Ehrenwort.
Schauspiel in vier Alten von Otto Ench Hartleben.

«nsang halb 6 Uhr. Ende 10 Uhr.

Pita. GßeUL
Montag und Freitag gemischte

Chorproben. ^\b^ 2 - 1

Lottoziehung vom 25. Oktober.

G r a z : 69 62 44 18 89,

W i e n : 12 40 88 57 55

Dllntsaguug.
Für die virlen Bttveisc herzlickcr Anteilnahme

während d?r jtianlhrit und al>!äßl,ch des Hin»
scheldkns unserer innigstücliil'tcn Mt t in , bezirhunqs»
weise Tocbter, Schwester, Schwägerin und Tant^Fran

Charlotte ßriuic, geb. ßovaoio,
sowie für die schönen Kranzspenden und für das
zahlreiche ehrende Geleite zur letzten Ruh-stiitle der
teuren Tahinqeschudcnen sagen wir allen auf diesem
Wcge nnlerrn innigr», tirsgesühlten Danl.

La ib ach am 27. Oltobrr 1R12. (4l47)

Die trauernd Hinterbliebenen.

Kurse an der Wiener Börse vom 25. Oktober 1992. «««v«. °ffiMen 9««°^.
Die notierten Kurse verstehen stch !n Kronenwährung Die Notierung sämtlicher Nltien und der «Dwer!i>!i llo!r» «rstehi sich per Stt><l.

l 3 , 7 " " ' zt°°l»schuld. ! «elb W°«
^ b ? " ^ " «»ten «la,.

.°<l, ', ION i , '0 l « » — 184 -

' l ' l 'Nb,^ «.' ' ' " ^ ° « ^ ' " Sl't,0

DA-«:".'
^>^' l ' .e,-W E ""-«4..

<^',.^f^W..^4«4_4««_

«eld Wait
Vo» Staate zur Zahlung

überno««ene Vlsenb.'Prlol.
vbll»»llunt».

«lilabelhbahn «X» u. «XX) «».
4°/» ob l0°/„ l,b lo 1,6 l0

«tMabethbllhn, 4<X» u. »«X> Vl.
4°/, 118 4b l i » 4b

Franz Joses»»., «m, 1»»4 (div.
St.) Eilb,, 4°/„ 3»»0IU0»0

«lllizlsche l^arl Lubnlg.Vahn
(biv. L t ) Lilb, 4°/, . . . 99l0 1<« -

Vorarlberner Nahn, »m. 1884
(bw. Lt,) Lilb. 4°/, . . . »9 20 10« —

Staatsschuld d« Lind«

d«r ungarlschtn Ar«n».

4°/»ung. Voldrente per Kasse . i l io—lsozo
b«o. bto. per Ultimo . . , . i»u — ili« 2l>
4°/, bto. Rente <u ltronenwühr.,

steuerfrei, per »asle . . . u? «o 0? 80
4»/, dto, bto. dto. per Ultimo . »7 60 l»? 80
Ung. G>..<t«,'Ni,l, «ölt, 100 »l. - - — -
dto, dto, Gilber 100 f l . . . . — — — —
bl«. Glaalz-Obllg. (Un«. vstb.)

t>, I , 1876 —-— - ' -
btu. Echanlltgal..«bl0<..0blia, — - — —
dto. Pram. l«.510O sl.°--»c>o K » 0 1 - »W —
dto, blo. 5 5 0 l l . - - 1 0 0 X < « , - - « 0 3 -
The!k Uie«,«Lost 4«/« . . . . i l,7 - lü8 ?ü
4°/, ungar. »runoent l . ' Obli«. l>? 40 w» " '
4°/, lroat. und slavon, detto »8 — - ^ ^

And«, össenll. Hnlthln.

bV° Donau<Reg..«nIeil>e 1878 . 10?'— 108 -
«nlehen der Stadt <l»»rz . . V9 — lon —
«nlehrn der Stadt »»<en . . . lO« l»<> l(>? ol>

bto. dtu. (Ci lbcrobVold) I « «»»«» l>0
dto. bto. (18S4). . . . »6b0 »7 bv>
dto. dto. (18S8). . . . S 8 - - »U —

V0rsebau.«nlel>en, verlosb. ö°/, — — — -
4°/» Kiainer L»nd««.«!,lehen . 9? — 9? »0

«eld War,

ßfandblits» ell.

Vodrrallaosl.lnbOI.verl.^/» 97 »0 9/t,0
N..bstsri,llandee Hi,p..«nst.4'/° 99 3N 100 30
0es».°ung, Vanl 40>/^ül,r. verl

4«/» 100 »z INI «5
dto. dto. bOjHhr. verl. 4°/» 100 »b l«l «b

Sparlasle, 1.öft.,»0I.,oerl,4°/° lUO — 1 0 1 -

Eisenbahn-Plloritäl»«

Obligationen.

sterdlnandiNurbbalin »m 1»«« !0l - io l»o
Oeslerr. Nordweslbahn . . - 10«-«0 iou eu
Ktaatzbahn <39 - — -
Südbahn k »''/„verz.IHnn, Juli »v» «0 2N4 «<>

dlo, l̂  b"/« . . - - - >»0ü0 l l i l »<>
Una..aal<». «atm lO8«0iO9»0
4",» Unterkrawer Vahne» . . »9 bO 100 -

zlv«rs« Los«

(per Stück).

V«rzin»liche L,s«.

»«/, Vodent«bit.Lose « « »»«<> »«« bO,8«4 üo
3«/» „ „ <tm. 1889 »«, KO »64 l.»
4°/» Dunau-Dampfsch. 100 f l . . — — — -
b«/» Donau «egul.Lol» . . - »«, — »89 —

Unverzin»llch« l!»se.

Vubap'Vastl i« (Dombau) b st. 18 «0 19'SO
llLfbitlole 100 <l. . . . . . 4»?—4»1 —
lllary i!i>Ie 40 fl, « M . . . . »04 — LOS -
Ojener Los, 40 fl 1»» - ,o» ̂
PalfwLose 40 f l . »V l . . . . '84 - 188 -
!«olcn «lieuz. 0eft. »es., ».ION, b4 ?z üb ?ü

., „ una. „ „ bf l . «?— 28^_
«»bolf'Lole 10 f l . 7 ^ - ?«^..
EalmLoK 40 fl »4« — »49 -
Vl.GenolK Lole 40 II, , . . »4.». — »«o -
Wiener Comm, Koic », I . 1874 4«4 — 4,9 -
Vewinstlch. b. »°/«Pr,'Ochuldv.

b. Uobenttebltanft, l tm. 1889 S9 — ? i —
üaibacher llo!, ?«'— 7? —

»eld ware

«ll len.

tzllln»port'Dnl«l»

NkhMUNg»«.

Äussig-Tepl, Eilend. bOO f l . . . »l»10- »530
«»» . u. Uetiiebt««e!. für ftldt.

Hlraßrnb, in Wien l i l . 4 , 3<>1 — 3u» -
dlo, dto, dto. l i l . v . « 1 , — z<>3 —

Uölim, Nordbnhn 1l»0 f l . . . 3»« — 4<>» —
Äuschtiehrader Eis. 500 f l , » M , »450 Ü4?n

dto, bto, (lit. U) LOO j l , 980 U»4'
Dünn» Dumpfschiffllbrts'Vtsell,

ocslrrr,. bO0 <>, K M , , , , 9 l« - 9Ü0 -
Dul«Vodent>acher « , <« 400 l l b»i» - bL»
Ferdinande Norbb 1000 f ! , » M , b«80 b?»0
Ü«mb.. »zernow,' Iassy- «tisrnb..

»esellschllft i!0l» f l , N, . , . 5s<>-— z«4 -
liloyd.oest.. I r i e f l . «x> s l l N N . 798 - 80« -
O'-ftsri. Nordwsftbab» ««0 f l , S. 44« — 4b» -

dto, bto. (üt. U)!»OOfl.S. 4b8-^ 4»0 —
Praa Duxer «iisenb. 100fl,abgU. ivz« 75 i»» 75
^ll!u!5r!<s!!l>ahl! »!»0 f l , K. , . 7«?-— 7l,8 —
Südbal»n «00 f l , S 7« — ?? —
Südnorbd, l l jerb,.«. »00 >I, « W , 400 — 401 —
Iramway'Ves,, N e u e W r . P r w '

ritäl»°«INlsn ION f l . . , , ,47 — ,58' —
U»g, nali^, « iKt tb i lOOfl .s l lber 4 3 0 - 4ü» ÄO
Ung.WeftbfRaal, Graz)««»sl.S. 441 — 442 —
Wiener llotalbllhnen, « l t .»ef . . — — _ _

Hank»».

«lngloOeft. Vaii l 1»0 sl, . . »7» - » 7 4 -
Vautverein, Wiener, »Ol» f l . . 450 bO 4«l bO
Vobtr,'»nst , Oest,, »00 f l .V. . !9»» - z»»« -
«lrdt.^Anft f Hand. u , » . I « , sl. - — - -

bto, dto, per Ultimo . . 674 7ü »7b 75
»rcbtlbanl, «Uy ung,, »00 f l . . 7l6 — 7«? —
Depositenbank. All»., i!00 f l . . 41» — 4l!< —
<t«oMV», Ve>., «brüst., bOO f l . 4«U - 4«l —
Giro. u.Kafsenv,, Wiener liOO f l . 4b0 - 4öb -
Hypothelb., Oest., !WOfl.3O«/„». 194 - 1 » « ' -

»elt, U n i ,

liünderbanl, vest,, 200 sl. . . 39» — «>» ?b
Orsterr.-ungar. Vanl. 600 f l . Ib8 l ,b9!»
Unlonbanl «00 fl b3» — « z —
i8ertrhr»banf. «lila., 140 fl . 334 — 836 —

Industrit'Knt»l»

nehmnngen.

»auges., «Na. öft , 100 f l . . . 1,3 — l»b —
«tgybier «<!f»' und Stahl - Inb.

<!> Wien <00 fl 19b - 19? —
Eisfnoahnw.-Leihn ,<trfie, lOOfl. «47 — »49 —
,,<tldfmülil" Papirr l , u, «,.<». 1»! - ,«4 —
Licsinger «»rauerei 100 sl. . . «!» — « 7 —
Montan ^sjell jch, Oss: " '" ' , ,> »b
Prasser N i e n ^ i i b , » l . ,b
Slllao Tar», Steinlohl» .^ —
..Gchlbglmiihl", Vav i , ' , —
^ L t e x l s l m , ^ Papier! , , '—
tr i j a i i e l bohlen».'<»<!' <<< bv
Wllssrns. .« , ,0sst ,<nWien. l0 ! ) ! I . 30.- - !»Ub —
Waggon l i e ihans t . l l l l l g , in Pest,

400 X «bO — «70 -
M c n e r «aulielelllchasl 100 sl, . ,b» - 1 « —
WicneibergerZiszel-Nltien Vef. «<0 - «90 —

D»«is»n.

Kurze Vichten.

«mflt lbam 1«?»0 197 4b
Deutsche Plähl l l 6 « 7 I,7 0b
London ^»39 »0,»3>»3O
P«n» . 9b tb 9b»?
St. Peterlburg — ' - — —

Valuten.

Dulate« , 185 1141
!il).,frllNs« Vtlicte 1906 19 09
Deutsche «e!ch«bllntnoten . . 113 »7 > 17 Ob
Italienische Vanlnoten . . . 9b «b 9b »ü
Rubel Hoten > b» »b3

(10) ' ' • • •a «|lllldlii"l«'r«»w. «»rlorll*M.i«, Aktion,
^ 1 , c>» "»»UfD und V»lnl«n.
w ' 11 T I111 1

jr* €3. Mayer
B * a l c - ia.aa.dL T^Tecli.«lex-G3-e»cli.a.ft

LaHmcb, SpltstlicaMne.
— — — — — — — — — .

Privat-Depot« (Safe-Deposit»)

Virzlitaog v n B«r-El»lige« In Cttte-Cirnnt- «ri luf Blri-Cmfi.

V N ' P o &[k'JNr. 862.194.
K+tt OstsPark. Nr. 9960.

Sage- unä <-)-
Sû  Prei Ccevcrsand.

i^i3.6 Terni *
\ ' ̂ Öna i ^ : ^ ^ Karl Bobin,

,. ^ - ^ ' 7 6 ' (4156)8-1

^48) ' - _L_.
^457/2

«p° Ü h ? z b e n i ° k i i c - 2

J f ^ t S Panfga P° K°«P-
VI 1°' ° k l O b r a 1902,

°b 9 u •
1 u n » PH tem sodišču,

št. 6, dražba zemljiSöa vlož. ft«. 163

davč. obč. Goriče (1 gozd in 2 vria).

Nepremičnini, ki jo je prodafi

na dražbi, je določen;i vrednost na

884 K.

Najmanjši ponudek znafta 256 K:

pod tem zne.skom se ne prodaje.

Dražbene pogoje in lisline, ki se

tičejo nepremičnine (zemljiško-knji^ni

i/pisek, hipotekarni izpisek, i/.pisek

iz kat.ast.ra, cenitvene zapisnike i. t. d)

smejo tisti, ki žele kupiti , pregledat»

pri spodaj oznamenjeni sodniji, v

izbi št. 5, med opravilnirni urami.

Pravice, kalere bi ne pripusčale

dražbe, je oglasiti pri soslnijj naj- j

pozneje v dražbenem obroku pred;

začetkom dražbe, ker bi se s cer nej

mogle razveljavljati glede nepre-

mičnine same.

0 nadaljnih dogodkih dražbenega

postoparja se obvestijo osebe, katere

imajo sedaj na nepremičnini pravice«

ali bremena ali jih zadobe v teku

dražbenega postopanja, tedaj .samo i

nabitkom pri sodniji, kadar nili ne

stanujejo v okolišu spodaj ozna-

menjene sodnije, niti ne imenujejo

tej v sodnern kraju stanujučega po-

obla^čenca za vročbe.

C. kr. okrajna sodnija v Kranju.

odd. Ill, dne l i . oktobra 1902.

Probe-Abonnement!

zeiT
erhält jeder

gi*ati«
von beuto angefangron, der ein Pi obo-Abonnement für die zwei Moüate
,^m November-Dezember bestellt.
••^•"^Ä* « FÜr Oesterrelob Ungarn rrut Postversendung von heute bis

31. Dezember 1902 8 K.

^>

Den n e u e i n t r e t e n d e n A h o n u e n l e n werden die- zwei Romano

„S*<*1I1OM?-; d e r I^i»cv€3l'fi

von Ferd. Küruberger

„T^7"a, l i . r Da. e 1 1 "
von E M I L E Z O L A gratis nachgeliefert.

Zu abonnieren in Lalbaoh hei

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg.
Probenummern auf Verlangen gratis und franko.

Dort, wo sich kein ZeitungHVemchleiH)« befindet, bitten wir, MCII din kj zu

wenden an die (3669/

Hauptadminiatratioa „Die Zeit" ;

Wien, I X , , Feregring&BBO 1. i
. - _ ^^^& * ä ^ A A m • .AM
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ßieferungs-Ausschreibung.
K ü r die lontralt l iche Eicherstellung
sämtlicher f ü r die l . u. k. Kr iegsmarine»
Vehörden, Kommanden, Vlnstalten und
Nemter i n P o l a erforderlichen Vuch«
binder>Nrbeiten jeder N r t , w i r d am
15. November 1 9 0 2 , 3»» p. » . eine
Dsseriverhandlung über versiegelt ein«
gelangteNnbotebeim t u. l . Teearsenals«

Kommando abgehalten werden.

Die zu vergebenden Arbeiten umfassen
sämtliche Buchbinder»Arbeiten jeder Art mit
Inbegriff des Nufspanncns von Karten und
Plänen, mit einem ungefähren Jahresumsatz
von 16.000 Kronen.

Die auswärtigen Osserenten sind gehalten,
im Erstehungsfalle, sich in Pola zu etablieren
und sämtliche ihnen übertragenen Arbeiten
innerhalb der vorgeschriebenen Leimine auszu»
führen. Hiebei ist zu berücksichtigen, daß die
Verlragsdauer auf drei Jahre lalluliert ist und
mit 1. Jänner 19W beginnt, daher zu diesem
Ieitpunlte der Ersteher vollkommen eingerichtet
sein muß.

Die näheren speziellen Kontralt.Vcdingnisse
sowie die Tarife über die auszuführenden Ar-
beiten können bei der Kanzlei«Direktion des
l. u. l. Reichs» Kliegsministeriums «Marine«
Sektion» in Wien, beim l, u. l. Seearsenals»
Kommando in Pola und dem Seebezirts-
Kommando in Trieft, bn den Handels« und
lVewclb'lammern in Wien, Budapest, Prag,
P-lscn. Reichenberg, Eger, Vudweis, Brunn,
Graz. Laibach, klagensurt, Trieft, Zara. Agram,
Fiume, ferner auch bei dem Gemeindeamt in
Pola, eingesehen und empfangen werden.

Mündliche NuZlünfte weiden bei den oben
erwähnten l. u. l. Marineoehürden erteilt.

Vom l . u. l . Seearseuals-Kommando.

P o l a , im Oltober 1902.

Versuchen Sie J. Klauers

TRIGLAV,
Reiner Kräuterlikör von hygienischer Wir-
kung. Erwärmt und belebt Gefühl und Magen.
Fördert Appetit und Verdauung. Verleiht

gute Nachtruhe.
Alleiniger Inhaber nnd Lieferant

Edmund Kavčič
Lalbaoh, Preäerengasse, gegenüber der

Hauptpost. (3531) 37

# Fave di morti #
Allerheiligen-Strützel #
# Pinza * feinstes Tee-
gebäck # Zwieback #?
# diverse Sorten feiner
Dessertbäckereien # Bon-
bons u. kandierte Früchte
# Kompott * Marme-
laden # Creme # feine
Dessertweine # Liköre
# Tee # Rum u. fran-
zösischen Kognak ^ #

empfiehlt die

Konditorei <««> *>->
Ruöol} Xirbisch

üibach, Kongressplatz.
m ^ Aufträge von auswärts

werden prompt effektuiert.

Unterricht
___ *-•••• i m (4105)3-3

ITtasehinensehreiben
wird gegon ein Honorar von 20 Kronen pro
sechswöchentlichen Kurs (welcher für die
vollständige Fingerfertigkeit genügt) erteilt
in der Bahnhofgasse Nr. 26, I. Stock.

Türkische Pflaumen
allerfeiust, gedörrt, schwarzhleibend, ver-
sendet gegen Nachnahme franko Post-
station 5 Kilo-Kiste 3 K 40 h, netto
25 K i l o - K i s t e 11 K 50 h, Nachnahme
ab Budapest, Adolf Fuohs, Budapest,
Sas utosa 12. (4164)

Original-
Cognac de Meran

von O. Bergwein & Co., Meran
empfiehlt (2443) 40—15

KARL PLANINŠEK
Laibach, Wienerstrasse.

Sciii I tai
bestehend aus drei Zimmern, Dienstboten-
zimmer und Zugehör, ist Šubicgasse Nr. 5,
III. Stock, zum November - Termin zu
vermieten. (4142) 3—2

Anzufragen dortselbst links.

Corset Paris!
Neuestes magenhohles

empfiehlt (797) 8

Alois Persche
Domplatz 21.

TWf.je MARK. ^^^^^M ^^^^^^^^^L

Grosses Lager
russischer

Galloschen
und amerikanischer

Storm-Slippers
billigst bei

Alois Persche
Domplatz 21. (808; 20-10

Geld-Darlehen
reell, rasch und sicher besorgt Kapital-
Kreditbureau fil. Ktllaim, Prag,
698 — 1. (4120) 3 - 2

Ein sehr anständiges Mädchen t
aus besserer Familie, welches ia B ^ .
in einem deutschen Kindergarie
tigt war, wünscht als Bonue zu g
Kindern unterzukommen.

Näheres in der AdmiaWjjjJ 8^j
Zeitung. ^ _̂ _— -̂*

Eisenhaltiges Nähr- nnd KrUftiffiinffsmittel. Blutbildend nnd nel*?eJÜ Ar*te<

wohlschmeckend nnd leicht resorbierbar. Man erkundige »ich be« *»
Hauptdepot für Krain: Josef Mayr, Lalbaoh, Apotne**^ 75̂ 3»

„zum goldenen Hirschen". v _^^--

J t t ZalazQik
Bäckerei, Konditorei

Alter Markt Nr. 21
Rathausplatz Nr. 6

Der heurige strenge Winttf
mit W

schickt schon jetzt seine Vorboten, wie Kälte und Wind, ? u

Mahnung an alle, sich rechtzeitig mit warmen Konfektions-a ^
versorgen. Solche erhält man wohl am besten im (** ' ,

„Englischen Kleidermagazft
Laibach, Ecke der Peters- und Resselstrasse Nr-

GröQle Auswahl in :

Stadt- u. Reise-Pelzen,
Pelz-Saccos, # V f l n

Sport- u. Winterroc^
Anzügen etc etc-

Letzte Neuheiten in: _ a ^ 0 ^ '

wattierten Krtte

Paletots,
Jacken,

Kindermänteln
mit oder ohne Verbrämung. ,.

Doublekrägen u. Paletots von ßsl-ftU

Sortiertes Lager in Pelz - Garnituren, &
Muffen u. Feder-Colliers.

Englische und französische Stoffe wr MftP"
Auswahlware überallhin ohne Nachnahme.

Hodiachtungsvoll
pr. F. M. NetflcbeK

Oroslav Bernatovi^

D r u c k u n d V e r l a g v o n J g . v. K l e i n m a y r H F e d . V a m b e r g .


